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Am Anfang sollen einıge CGGrunddaten ZUT evangelıschen Christenheıt In ına
stehen. ach der Kulturrevolution wurde 1980 neben der „Dre1i-Selbst-Bewe-
gun  c der Chinesische Chrıistenrat gegründet. Der Chinesische Chrıstenrat
hat dıe Aufgabe der pastoralen Leıtung der (Gemeımnnden. Der re1-Selbst-Be-
WCBUNS (Selbstverwaltung, Selbstfinanzıerung, Selbstausbreitung) dıe
Aufgabe L  n In der Kırche dıe patrıotischen Kräfte und dıe chinesische Iden-
t1tät stärken. en Organısationen sınd auf der ene der einzelnen Pro-
Vvinzen und bıs auf Bezıirks- Ooder Stadtebene vertretiten 1991 ist der Chıinesische
Chrıstenrat dem ökumeniıschen Rat der Kırchen als ıtglıe beigetreten.
Der Chinesische Chrıistenrat rechnet mıt ungefähr fünf Mıllıonen evangeli-
schen Chrısten ın 1na Dıie evangelıschen Gemeılinden verstehen sıch In
ihrem ekenntnIis als nachdenominatıionell, also nıcht mehr bestimmt VO dem
Gegensatz der protestantischen Konfessionsüberlieferungen WIE Methodi-
sten, Anglıkaner, Lutheraner USW., dem Gegensatz der evangelıschen Kırchen
gegenüber den Pfingstgemeihnden, oder dem Gegensatz der Missıionskirchen
gegenüber den unabhängigen einheı1imıschen Kırchen gle1c| der Chınes1i-
sche Christenrat einen gemeınsamen Katechismus, eın gemeInsames Gesang-
buch und den Vorschlag eiliner Kırchenordnung herausgab, hat sıch eıne (Ohls
nesische Christliche Kırche bısher nıcht verwiıirklıchen lassen.

Nachdem ber ange Fe keıne theologische Ausbildung möglıch WAalIl.
kommt der Ausbildung VO  —_ Pfarrern und Pfarrerinnen und In kürzeren KUT-
SCH VO  S Laılen eine große Bedeutung In 13 evangelischen Semminaren und
Bıbelschulen studieren ungefähr 700 Junge Männer und Frauen, einen
Dıenst In den Gemeıinden aufzunehmen.

Seıt 1985 g1ibt eiıne gesellschaftsdiakonische Arbeıt der evangelıschen Kır-
chen. Dazu Ist neben einıgen kleineren örtlıchen Stiftungen dıe mıity OUNn-
datıon (Diakoniestiftung) VO seıten des Chinesischen Chrıistenrates entstan-
den In der mıty Foundatıon arbeıtet der Chinesische Christenrat mıt
Chıinesen, dıe nıcht ZUL Kırche gehören,n’ und dıe Jeweılıgen Dıien-
ste gelten en Betroffenen Kırchen ın der Okumene außerhalb Chınas tra-
SCH ZUT Arbeıt der mıty Foundatıon be1

In den etzten Jahren hat dıe Aufmerksamkeıt der evangelıschen Chrısten bDe-
sonders den ländlıchen (Gemeıinden und iıhrer Sıtuation gegolten. Hıer ist das

Über dıe aKtuelle Sıtuation der evangelıschen Chrıisten In Chına informıiert der olgende
Beıtrag VO  —; Pfir. IIr Justus Freytag, Hamburg. Dr. Freytag ist Vorsiıtzender der Seıte
des ÖOkumenischen China-Arbeıitskreises, Miıtglıed der Ostasıen-Kommissıion des Evan-
gelıschen Missıionswerkes Hamburg, Vorsıtzende des (Ostasıen-Ausschusses des Nor-
delbischen Miıssıons-Zentrums und Studıenleıiter der Missiıonsakademıie der Uniiversıtät
Hamburg.
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Wachstum der chrıstlıchen Gemeılnden besonders oroß, In äahnlıcher Weılse W1IEe
dıe ländlıche Bevölkerung auch den anderen relıg1ösen Iradıtiıonen In-
eresse entgegenbringt. Während dıe (GJemeılnden In den großen Städten zahl-
reiche Ghieder en und gul organısıert sınd, verteılen sıch dıe evangelıschen
Chrıisten In der Mınderheıitensituation auf dem an ber einen großen Be-
reich. 1elTacC o1bt c8sS Sar keıne Gemeınden, sondern 11UT Treffpunkte,
evangelısche Chrısten unter Leıtung eines alteren Gemeıindemiuitgliedes, das
keine umfassendere theologische Ausbildung erhalten hat, zusammenkom-
IC  - Für den wohlhabenden und gebildeten Teıl der evangelıschen Chrısten
AUS der sınd dıe einfacheren Verhältnısse auf dem ande, dıe ungeord-
neftfe kırchliche Organısatıon und dıe unmıttelbar mıt dem Glauben verknüpf-
ten Erwartungen eiıne beträchtliche Herausforderung.
In einem Beriıcht der Gruppe „Ländlıche Gemeılnden“ auf der Fünften Natıo-
nalen Christliıchen Konferenz 19972 er „Dıie ahl der Chrıisten ste1gt, und
dıe ahl der Evangelısten nımmt ab.““ „Nıedriger Bıldungsstand und ungenü-
gende Verankerung 1m Glauben herrschen VOT.  eb „Dıie Sıtuation ist oft be-
stimmt UrCc! eiIne ockere Organısatıon, eiıne unklare Verwaltung und eınen
eudalen patrıarchalıschen Führungsstil. IC  iInıen werden nıcht eingehalten
oder exIistieren nıcht Eın persönlıches, wıillkürliches und häufıg undemokratı-
sches orgehen ist üblıch In olcher Sıtuation trıtt eiIne 1e1za VO  —; Ersche1I-
NUNSCH auf, dıe den Glauben, dıe ahrhe1ı des Evangelıums, dıe Dre1-Selbst-
Prinzıpien und auch dıe Relıgionspolitik verletzen“ (Chına Talk, ongkong,
prı 1993, 16)
Dieser Bericht ber dıe Verhältnisse in den ländlıchen Gebileten klıngt äaußerst
besorgt Der andel auf dem an: älßt sıch aber auch mıt anderen Katego-
rıen beschreiben Tau Wu An’an, Dırektorin tfür Soz1lalarbeiıt be1l der mıty-
tıftung, bemerkt ın elıner Dıskussion über Strategien VO  — Soz1ilalarbeit ZUT
ländlıchen Sıtuatlion: „Der TIradıtion nach sınd die Menschen In 1na mehr
ene1gt, auf die Vorstellungen der ıIn der Hıerarchie Höhergestellten
hören“ (Amıiıty News Letter Nr. SE Sommer Diese kommentierende
Bemerkung äßt sıch W1e e1In Schlüssel für dıe ländlıchen Verhältnıisse benut-
Z  3 Es Wäal einmal SCWESCH, daß dıe ländlıche Bevölkerung den Vorstel-
lungen der Gebildeten und Beamten unbefragt tolgte. Heute ist dıes nıcht
mehr der Fall Dennoch schlägt diese VO  S der Iradıtıon bestimmmte Haltung
in Eınzelfällen, WCNN INan CS nıcht besser we1ß, erneut Urc und kann ZUWEI-
len chaotıische Ergebnisse
Deswegen hıegen Wachstum der evangelıschen Gruppen und Aberglaube iın
den ländlıchen Bezirken oft CN£ belieinander. In dem Bemühen., dıe Armut
überwınden und voranzukommen, suchen viele Menschen Unterstützung, und
die chrıstlıchen Gruppen bıeten Gemeinschaft und Wärme In einer Zeıt
der Veränderung, In der dıe Menschen ach denken, führen dıe CVaANSC-
ıschen Gruppen eıne CUu«c Lebensweise sehr praktısch VOT mıt bestimmten
Regeln, mıt einem aktıven Stil des (jottesdienstes UnC| Bekenntnis und 14@e-
der SOWIE UrC! dıe etonung des Gebets, ntwort und Vo  — Gott
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erhalten. „Anfangs kommen viele äubıge ZUT Kırche., weıl S1e für sıch
selbst en wollen Heılung, Wohlstand, eın besseres en ber dann WCI1-

den S1e VO  — anderen Chrıisten beemfTlußt, S1e wachsen im Glauben und über-
geben ıhr en ott“, sagt eın Pfarrer In der Provınz Henan (Chıina Talk,
(Ikt 19953, 6
Es ist verständlıch, da selbsternannte Evangelısten dieses Suchen der evöl-
kerung ausnutzen und Unruhe und paltung iın dıe evangelıschen Gruppen
bringen S1e führen Heılungen WG und nehmen aliur Geld, S1e spalten (Je-
meınden ber der rage, ob 11UT1 diejen1ıgen, dıe In /ungen reden und beım

zucken. WITKIIC| den eılızen (Gelst aben, oder S1e übernehmen eiıne
Führungsrolle In einem Netz VO Treifpunkten, indem S1e als Propheten mıt
dem nahen Jüngsten Tag drohen In einem Ausbıldungskurs für Evangelısten
auf dem an stellten dıe Teilnehmenden viele Fragen Z Te VO den
etzten Dıngen: Wann kommt Jesus wıeder? Was ist das e1C| (jottes? Siınd
Krıiege eın Zeichen des kommenden Weltendes? Das zweıte Interessengebiet

praktısch ethıische TODIeme art eın Christ reich werden? Wiıe sollen
Chrısten sıch ZUT Scheidung stellen? (Vegl Rundbrief au., Nr. Z MäÄärTzZ

Dıie Teılnehmenden dıesem fünfwöchıigen Bıbellehrgange In einem Oorf
kommen VO  — weıt her und wollen iıhrer geringen Bıldung es WIS-
SC  S S1e sınd durchdrungen VO der 1U (@) ach anrheı FEın 5/Jähriger Pfar-
el 1m Sommer W1e 1mM Wınter Ssonnta mıt dem Fahrrad Z7WEeI Stunden
In se1ın ländlıches Gemeindegebiet. Er predigt eın DIS Z7We] tunden 1n dem
Trefifpunkt und 131 mıt den Gemeindemitgliedern Am Nachmuttag
macht CN Besuche und betet mıt denjenıgen, dıe besonders EeAdTUC! SINd.
Dann wılıeder Z7WEe1 tunden nach Hause. FBr erhält eın Gehalt, SOIMN-

ern se1ıne Famılıie unterstutzt ıhn (Chına Talk, ongkong, Okt 1993, 10)
DIie örtlıchen er VO Amt für relig1öse Angelegenheıten en dıe Auf-
gabe, den Bedürfnıiıssen der relıg1ösen Gruppen entgegenzukommen und dıe
usübung relıg1ösen auDens ermöglıchen. Dies mag normalerweIlise
geschehen. ber vielen Kadern erscheinen dıe eigenen Wege und Organısatı-
onsformen der ländlıchen Bevölkerung ın Fragen der elıgıon verdächtig. Sıe
nehmen ıhnen EIW. VO iıhrer AutorIı1tät. Deswegen erschweren dıe er dıe
Neuzulassung oder Registrierung VO  — evangelıschen Treffpunkten. S1e Uu-

chen, be1l Streitigkeıiten zwıschen relıg1ösen Gruppen vermiıtteln und auf
diese Weılse iıhren Eıinfluß vergrößern. SIie rheben zuweıllen Steuern VON

evangelıschen Chrısten und mıschen sıch in dıe ahlen und Personalangele-
genheıten In (Gemeılnden eın DiIie offızıelle Zeıitschrı des Chrıstenrates T1an
Feng muß betonen. daß Hausversammlungen VO evangelıschen Chrısten. dıe
ohne Genehmigung stattfiinden, normale relıg1öse Betätigungen SINd. Sıe sınd
geschützt, solange el nıchts Unrechtmäßiges geschıeht.
7 weiıfellos ist auch manchmal für dıe evangelıschen Chrısten auf dem
an selbst schwer, iıhren Weg zwıschen Ordnung und Unordnung, ZWI1-
schen Glauben und Häresıe, Ehre oder Lästerung des Namens Jesu Christı
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finden ber ebenso eutlc ist CS, daß Ortlıche eT. iıhre Kompetenz über-
schreıten, ındem S1e zwıschen egalen und ıllegalen Betätigungen, zwıschen g -
sunden und ungesunden sozlalen Verhältnıissen, zwıschen Bıldung und Der-
oglaube Unterscheidungen reffen Bereıts In dem ersten Bericht dıe
Natıonale Christliche Konferenz 19972 taucht dıe Forderung auf, daß dıe Re-
lerung dıe Führungsqualıtät und Ausbıildung der unteren ader. dıe mıt der
elıgıon tun aben., verstärkt und ihre Arbeıutsweise und ıhr polıtısches\
teıl verbessert.
Bıschof Tıng, der Präsıdent des Chrıistenrates, 1m Januar 1994 In einer Of-
Nziellen ede „EsS g1bt einıge ader. dıe sehr gul In anderen Angelegenheıten
sınd. aber keinen enswerten demokratıischen Geilstn SIie betrachten
dıe Gemeindemuitglieder nıcht als Personen, mıt denen STEe zusammenarbeıten
können, sondern als Personen, dıe S1C beherrschen und kontrollieren mMUusSsen
(Bridge, ongkong, März/April 1994, 6
In ländlıiıche Sıtuationen. dıe VO Armut gekennzeıchnet sınd, versucht dıe
Amıty-Stiftung mıt einzelnen Projekten hıneinzuwirken. Die tıfltung bıldet
Gesundheıitspersonal iın sechs Proviınzen AaUS und ländlıche Entwiıick-
Jungsprogrammee Be1l landwiırtschaftlıchen Verbesserungen oder rink-
wasserprojekten arbeıtet dıe tıftung sorglältig mıt den ehNhorden und erfah-

Experten S1e achtet nıcht alleın auf dıe wirtschaftlichen
Erträge, sondern auch darauf, daß dıe Öörtlıche Bevölkerung UL® eın Projekt
efähıgt WITd.
Dıiıe Regierung kümmert sıch nıcht mehr Jedes sozlale Problem Darum
vermittelt dıe Amıty-Stiftung AUusSs der Gesellschaft und Unterstützung
Gruppen, WIE behinderte Kınder oder Poliokranke In Verhandlungen mıt
den örtlıchen ehorden versucht dıe Amıty-Stiftung auf dıe besonderen Be-
dürfnısse VO  - Menschen der Basıs aufmerksam machen. /u eInem Pro-
jekt werden finanzıelle ıttel VO  } der tıftung, VO der Reglerung und
Beıträge der Betroffenen zusammengeführt.
Die soll dıe In Not Befindlichen nıcht PaSSıVv machen. Deswegen stellt das
Heranzıehen eıner demokratischen Beteiliıgung den Projekten eıinen
entscheidenden Teıl der Entwicklungsarbeıt dar. Die Reglerung betont den
wirtschaftlichen ufbau und das wirtschaftliıche Wachstum. Für dıe mıty-
tıftung 1eg eiıne große Bedeutung auf dem kulturellen eben. auf der Aus-
bıldung und auf stabılen Gemeinschaftsverhältnissen (Amity Newsletter,
rühjahr
1ele JTreffpunkte VO  > evangelıschen Chrısten auf dem an hängen VO  — der
finanzıellen Unterstützung Mr dıe orößeren und älteren Gemeılnden in der
mgebung ab DiIie Gemeıinden bemühen sıch, ihre finanzıelle Unabhängig-
keıt adurch sıchern, daß S1e kleiıne Geschäftsunternehmen betreiben, WI1IEe
Gästehäuser. Bekleidungsfabrıiken, aDrıken für chiınesische Medizın oder Re-
Staurants, In denen Gemeıindemitglieder einen geringen Lohn mıtarbeiıi-
ten uch soz1lale Dıiıenste WIEe Kındergärten, ınıken, Waılsenhäuser und Al
tersheime werden VO örtlıchen Kırchen unterhalten.
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Das UÜberleben VO evangelıschen Gruppen und (‚emeılınden den AIINECTCN
ländlıchen Gebleten wiırtt für dıe Gemeılnden den Großstädten viele Fragen
auf DıIe Chancen für dıe Zukunft der evangelıschen Christenheit hängen aber
nıcht unwesentlıch davon ab daß dıe ländlıchen Gemeıinden materıjeller
und geistlıcher Hınsıcht ihre CISCHC feste Gestalt dıe sıch wesentlıch
VO  i der der Gemeıinden den großen tädten unterscheı1det
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